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Vorwort 

Digitale Lerndienstleistungen leiten einen grundlegenden Wandel im Rahmen der 
beruflichen Bildung ein. Durch digitales Lernen werden nicht nur Produktivitäts-
potentiale gehoben, sondern auch flexiblere Erbringung von Dienstleistungen er-
möglicht. Deutsche Unternehmen, die in globalen Produktionsketten Standorte im 
Ausland betreiben, profitieren hiervon in hohem Maße, da diese Potentiale die Aus-
bildung ausländischer Fachkräfte nach deutschen Standards ermöglichen.  Lehren 
und Lernen unterliegt jedoch auch in diesen digitalen Lerndienstleistungen kultu-
rellen Unterschieden, die bisher in Theorie und Praxis nur unzureichend berück-
sichtigt werden. Dementsprechend sind vor allem innovative Ansätze der berufli-
chen Bildung und der Lerndienstleistungserbringen zu verfolgen, die eine 
Implementierung von Elementen des deutschen dualen Systems im Ausland er-
möglichen. Genau hier setzte das Projektvorhaben kuLtig an. 

Ziel des Projekts kuLtig war es daher systematisch Lerndienstleistungen für den 
Berufsbildungsexport zu entwickeln und zu pilotieren, wobei dies unter der beson-
deren Berücksichtigung kultureller Unterschiede kultursensitiv erfolgt ist. Es wur-
den innovative Lösungsansätze zur Beseitigung technischer, struktureller, organi-
satorischer und rechtlicher Hemmnisse für den Berufsbildungsexport skizziert und 
gemeinsam mit Anbietern von Lerndienstleistungen als auch Lernenden bereits zur 
Laufzeit des Projekts erprobt und weiterentwickelt. Ziel war es, die kultursensitive 
und innovative Weiterentwicklung von digitalen Lerndienstleistungen ebenso vo-
ranzutreiben, wie die breitenwirksame Nutzung dieser Angebote durch deutsche 
Unternehmen im Ausland, beispielsweise unserem Zielland China. Zur Erreichung 
dieser Ziele entwickelte kuLtig unterschiedliche Lerndienstleistungen, die insbe-
sondere in bestehende Szenarien beruflicher Bildung eingesetzt werden konnten, 
beispielsweise in technischen Colleges in China im Rahmen der Erstausbildung als 
auch in die betriebliche Weiterbildung. Die entwickelten Ergebnisse unterstützen 
hierbei Lernende und Anbieter im Berufsbildungsexport: Lernende werden dahin-
gehend unterstützt, dass diese bessere Lernergebnisse erreichen können und so bes-
ser auf ihrem Bildungsweg begleitet werden. Dazu entwickelte das Projekt im Rah-
men nutzerzentrierter Entwicklungsvorgehen geeignete Dienstleistungen, die 
passgenau die Bedürfnisse von Lernenden berücksichtigen.  

Hierfür wurden zuerst Aspekte beachtet, die sich mit kulturellen Besonderhei-
ten von Lernenden befassen als auch wie man diese Spezifika in die Entwicklung 
von Lerndienstleistungen nutzerzentriert integrieren kann. Zweitens sind Applika-
tionen und IT-Artefakte wie die mobile Lernapp „MoKe“ („Mobile Kompetenz-
entwicklung) Kernergebnisse des Projekts, die in mehreren Gestaltungszyklen 
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kultursensitiv und nutzerzentriert entwickelt wurde und dabei Lernergebnisse sig-
nifikant verbessert hat. Diese Ergebnisse sind auch für Anbieter von Lerndienst-
leistungen nutzbar. Um diese praktisch aufzubereiten wurde drittens ein Leitfaden 
entwickelt, um Empfehlungen für den Berufsbildungsexport zu schaffen. Eine pra-
xisorientierte Kategorisierung der Aktivitäten erleichtert dabei zusätzlich den 
Überblick. Zuletzt wurden weitergehende Aspekte untersucht und aufgezeigt, wie 
sich sogenannte Concept Maps für die Visualisierung von Lernfortschritten nutzen 
lassen. Hier unterstützt kuLtig die Anbieter bei der Qualitätsbewertung. Die Ergeb-
nisse des Projekts wurden dabei auf praktischer Seite insbesondere mit denen im 
Projekt beteiligten Praxispartnern geteilt und sind auf Nachfrage der interessierten 
Öffentlichkeit zugänglich. Im wissenschaftlichen Bereich wurden die Ergebnisse 
in hochrangigen wissenschaftlichen Fachzeitschriften und auf Konferenzen vorge-
stellt.  

Unser Dank gilt dem Bundesministerium für Bildung und Forschung und sei-
nem Projektträger DLR, Arbeitsbereich Berufsbildungsexport (jetzt Internationali-
sierung der Berufsbildung) für die Finanzierung und Betreuung des Vorhabens. 
Unser persönlicher Dank gebührt allen beteiligten Projektpartnern und Mitarbei-
tern für den unermüdlichen und engagierten Einsatz, ohne den dieses Vorhaben 
nicht möglich gewesen wäre. Dies sind Dr. Andreas Janson, Dr. Sissy-Josefina 
Ernst, Marian Thiel de Gafenco, Maike Holzmüller, Johannes Grünhage, Nadine 
Hammer, Prof. Dr. Andreas Lischka, Katja Lischka, Manuel Gerland, Chris Treut-
ler, Dr. Alexander Zimek und einige weitere. Danken möchten wir auch unseren 
Unterstützern außerhalb des geförderten Projektkonsortiums, die mit ihrem Enga-
gement und Expertenrat maßgeblich zum Erfolg des Vorhabens beigetragen haben. 
Dies sind insbesondere die technischen Colleges in Yizheng (Jiangsu Provinz) und 
Hefei (Anhui Provinz) mit ihren Dozierenden und Schulleitern, Volkswagen Group 
China, Arnold Fasteners Shenyang, AHK Nordchina, Klaus Bierschenk, sowie ei-
nige weitere.  

Wir hoffen, dem Leser eine spannende und Nutzen stiftende Lektüre an die 
Hand geben zu können und wünschen dem Abschlussband die ihm gebührende 
weite Verbreitung.  

 
Prof. Dr. Jan Marco Leimeister 
 
Prof. Dr. Jens Klusmeyer 
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Hintergrund und Zielsetzung des kuLtig-Projektes 

Jan Marco Leimeister, Jens Klusmeyer 

1 Hintergrund: Fachkräftemangel in China  

Im Jahr 2014 begann, initiiert durch das Ministerium für Industrie- und Informati-
onstechnologie (MIIT) der Volksrepublik China, ein Reformprozess in der indust-
riellen Ausrichtung des bevölkerungsreichsten Landes der Welt. Im Vordergrund 
der neuen Made in China 2025 Strategie steht vor allem ein umfassender Moder-
nisierungsprozess, der eine innovationsgetriebene, umweltfreundliche, effiziente 
und qualitativ hochwertige Produktion forcieren soll, sowie dem Dienstleistungs-
sektor eine stärkere Bedeutung beimisst (Wübbele und Conrad 2015). Das ehemals 
konstant starke Wachstum der chinesischen Wirtschaft soll im Zuge dieses Um-
bruchs einer nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung weichen (Schucher 2014).  

Mit dieser strategischen Ausrichtung adressiert die chinesische Regierung syn-
chron auch mehrere Herausforderungen des Arbeitsmarktes, die seit der Arbeits-
marktreform Mitte der 1990er Jahre zu einem sich verschärfenden Fachkräfteman-
gel geführt haben (LU und GAO 2011). Neben den steigenden Lohnkosten und der 
geringen Bindung der Arbeitnehmer an ihre Arbeitgeber ist dieser vor allem durch 
Schwierigkeiten bei der Rekrutierung qualifizierter Arbeitskräfte gekennzeichnet 
(iMOVE 2013).  

Als Ursache für die geringe Zahl an qualifizierten Arbeitskräften werden vor 
allem sozial- und bildungspolitische Versäumnisse genannt (Wübbele und Conrad 
2015). Einerseits führt der Bevölkerungsschwund in gewissen Provinzen in Ver-
bindung mit einem stetig steigenden Akademisierungsgrad zu einem Mangel an 
Arbeitskräften mit Praxiserfahrung. Andererseits werden dringend notwendige Re-
formen des Berufsbildungssystems, die auch die Bedürfnisse von Unternehmen 
durch deren Einbindung entsprechend würdigen, erst allmählich in konkrete bil-
dungspolitische Maßnahmen überführt (Schulte 2014). Hierzu gehört vor allem die 
bisher kaum entwickelte Qualitätssicherung und Standardisierung der verschiede-
nen Abschlüsse von beruflichen Schulen, Facharbeiterschulen und beruflichen so-
wie technischen Colleges (Wübbele und Conrad 2015, Schulte 2014). In Form 
überregionaler Disparitäten finden sich in all diesen Schulformen nicht nur Ursa-
chen für die Qualitätsunterschiede der Abschlüsse, sondern auch die Ursache für 
die unterschiedlichen Bildungschancen von Kindern und jungen Erwachsenen: Die 
finanzielle Bevorzugung von Bildungseinrichtungen in den Metropolen der 
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Ostküste, die höheren Ansprüche an die Ausbildung von Lehrkräften in diesen 
Städten und die Begrenzung des Zuzugs der ländlichen Bevölkerung stellten bis-
lang strukturelle Benachteiligungen für die Kinder von z. B. Bauern und Wander-
arbeitern dar (Seffert 2003, Schulte 2014).  

Die Industrie der Volksrepublik begegnete dem Fachkräftemangel bisher durch 
Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen nach der Einstellung. Das sog. Training on 
the Job ist gängige Praxis, Teil der Unternehmenskultur der ansässigen Industrie 
und kann als Begleiterscheinung der kurzlebigen Beschäftigungsverhältnisse ver-
standen werden (Schulte 2014). Bisweilen sind diese Trainingsmaßnahmen das Er-
gebnis des Austauschs chinesischer und deutscher Experten. Im Rahmen dieses 
Austausches reisen Delegationen aus China nach Deutschland, um entweder in 
Deutschland eine entsprechende (Weiter-)Qualifizierung zu absolvieren, oder um 
sich als Personalentwicklungsexperte Trainings und (Weiter-)Bildungsdienstleis-
tungen im realen Einsatz anzusehen, um sich Anregungen für die Gestaltung von 
Weiterbildungsmaßnahmen in China zu holen (Schüller 2003; Albert 2000). 

Neben diesen kritischen Einschätzungen zur Arbeitsmarkt- und Bildungspolitik 
lassen sich auch positive Entwicklungen im chinesischen Bildungssystem heraus-
stellen. Dies lässt sich insbesondere an der Förderung der Berufsbildung erkennen.  

So konnte von einer zunehmenden internationalen Zusammenarbeit im Bil-
dungssektor bisher vor allem Deutschland mit seinem dualen Ausbildungssystem 
profitieren. Das duale System „Made in Germany“ gilt in Anbetracht der geringen 
Praxisrelevanz der berufsschulischen Ausbildung an chinesischen Einrichtungen 
als Musterbeispiel der Qualifizierung von Fachkräften (Wübbele und Conrad 
2015). Trotz dieses guten Rufes und der Attraktivität der Berufsbildungskoopera-
tion als privatwirtschaftliches Geschäftsfeld, gedeihen aber weniger exportorien-
tierte Unternehmungen in der deutschen Bildungsdienstleistungsbranche als poten-
ziell möglich (iMOVE 2013). 

2 Export deutscher Lerndienstleistungen  

Die Überführung der konstruktiven Berufsbildungszusammenarbeit in wirtschaft-
lich tragfähige Geschäftsmodelle für deutsche Bildungsdienstleister gestaltet sich 
in Anbetracht kultureller, infrastruktureller und wirtschaftspolitischer Unwägbar-
keiten als besonders herausfordernd. Vorwiegend länderspezifische Methoden und 
Modelle der Dienstleistungserbringung stehen dem stark internationalisierten und 
globalisierten Export von Bildungsdienstleistungen entgegen. Durch diese (kultu-
rellen) Differenzen sehen sich Dienstleister mit einem hohen Aufwand an indivi-
duellen Anpassungen konfrontiert (Schmitt et al. 2009). Speziell für den Fall China 
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verschärft sich dieser Umstand durch die bisher vorherrschenden, disparaten Aus- 
und Weiterbildungsgänge an Schulen und in Unternehmen (Thiel de Gafenco et al. 
2018), an die entsprechende Dienstleistungen ansetzen könnten. Aufgrund ihrer 
hohen Anpassungsfähigkeit gewinnen vor allem E-Learning Konzepte in der wis-
senschaftlichen sowie wirtschaftlichen Auseinandersetzung mit der Erbringung 
von kulturangepassten Bildungsdienstleistungen an Bedeutung (Hammer et al. 
2014). In Anlehnung an Gupta und Bostrom (2013) ist für das E-Learning ein In-
formationstechnologie-unterstütztes oder technologievermitteltes Lernen kenn-
zeichnend. Vorteile dieser Form der Dienstleistungserbringung liegen vor allem in 
der räumlichen und zeitlichen Unabhängigkeit der individuellen Lernprozessge-
staltung, sowie der Skalierbarkeit - der Teilnehmerzahlen (Hofmann und Jarosch 
2011; Janson et al. 2019). Formgebend wirkt sich jüngst auch die Anreicherung des 
Lerninhaltes, mit lernförderlichen, allen voran motivierenden Designelementen, 
wie neuen kooperativen und kollaborativen Lernformaten (Janson et al. 2016) und 
spielähnlichen Motivationselementen, sog. Gamification (Su und Cheng 2015; 
Schöbel et al. 2017), aus. Die Vielfalt an möglichen Einsatzszenarien, mit denen 
nicht nur ungünstige Rahmenbedingungen und institutionelle Inflexibilität über-
wunden (Shabha 2000), sondern auch am Bedarf der Lerner orientierte Lernange-
bote geschaffen werden können (Hwang und Chang 2011), sprechen prinzipiell für 
IT-unterstützte Lerndienstleistungen und entsprechende ausdifferenzierte Blended 
und Mobile Learning Arrangements.  

Obwohl E-Learning Konzepte bereits für eine Vielzahl an Einsatzszenarien an-
gepasst werden können, adressieren sie bisher weder in angemessenem Umfang die 
marktspezifischen Anforderungen eines globalen Exports, noch die individuellen 
Bedürfnisse von Kunden solcher Dienstleistungen (Janson et al. 2014). In Abhän-
gigkeit der zugrundeliegenden Definition von Kultur, lässt sich diese Heterogenität 
auf wenige, für Akzeptanz und Lernerfolg einer E-Learning basierten Lerndienst-
leistung relevante Variablen, reduzieren (Ernst et al. 2016). Der Einfluss kultureller 
Aspekte auf technologieunterstütztes Lernen ist bisher jedoch nur unzureichend 
untersucht worden (Ernst et al. 2016). Gleichzeitig wird aber angenommen, dass 
kulturelle Aspekte nicht nur verändern wie man lernt, sondern eben auch wie Indi-
viduen Technologien nutzen. Vor allem mangelt es an gesicherten Erkenntnissen 
über Einflüsse kultureller Unterschiede auf die Gestaltung von Lehr-/Lernszena-
rien, sowie die besonderen Anforderungen an den Export (u. a. Vermarktung, Er-
bringungsform) dieser Dienstleistungen (Krcmar und Böhmann 2010). Mit Bezug 
auf die Wertedimensionen1 von Hofstede (1986), als relevante Variablen für einen 

 
1 Die ursprünglichen Dimensionen Hofstedes umfassen Individualismus, Machtdistanz, Unsicherheits-

vermeidung und Maskulinität (Hofstede 1986). 


